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(54) VORRICHTUNG UND VERFAHREN ZUM AUFTRAGEN EINER VISKOSEN MASSE AUF EINEN 
UNTERGRUND

(57) Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Auf-
tragen einer viskosen Masse, insbesondere eines Flie-
senklebers, auf einen Untergrund (2) mit einem Hand-
gerät (6) und einem separat dazu angeordneten mobilen
Behälter (14). Das Handgerät (6) ist über eine flexible
Leitung (12) mit dem mobilen Behälter (14) verbunden.

Erfindungsgemäß weist der mobile Behälter (14) ei-
ne Mischvorrichtung (16) zum Anrühren der viskosen
Masse oder einer Vorläufermischung auf, welche mittels
einer Fördervorrichtung (32) durch die flexible Leitung
(12) oder durch eine Förderleitung innerhalb der flexiblen
Leitung (12) zu dem Handgerät (6) gefördert wird.

Das Handgerät (6) weist ein mit der Hand führbares
Handhabungselement (10) mit einer Anschlussvorrich-
tung (42) zum Anschließen des Handhabungselements
(10) an die flexible Leitung (12) und ein Auftragelement
(8) mit mindestens einer Austrittsöffnung zum Auftragen
der angerührten viskosen Masse oder einer aus der Vor-
läufermischung in dem Handgerät (6) erzeugten visko-
sen Masse auf.

Ferner betrifft die Erfindung ein Verfahren zum Auf-
tragen einer viskosen Masse, insbesondere eines Flie-
senklebers, auf einen Untergrund (2) mittels der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Vorrichtung zum Auf-
tragen einer viskosen Masse, insbesondere eines Flie-
senklebers, auf einen Untergrund, wie Boden oder
Wand, gemäß dem Oberbegriff von Anspruch 1 sowie
ein Verfahren zum Auftragen einer viskosen Masse auf
einen Untergrund gemäß dem Oberbegriff von Anspruch
12.
[0002] Herkömmlicherweise wird eine viskose Masse,
wie z.B. Fliesenkleber, mit einer Handkelle kniend oder
gebeugt auf dem Boden verstrichen. Anschließend wird
ein Abdeckmaterial, wie z.B. Fliesen oder Laminatplat-
ten, auf den Kleber aufgebracht. Die kniende oder ge-
beugte Arbeitshaltung führt dazu, dass die Arbeit lang-
sam und körperlich schwer ausführbar ist, insbesondere
bei großflächigen Verlegearbeiten.
[0003] DE 38 02 548 C2 zeigt eine Vorrichtung und ein
Verfahren zum Aufbringen von Fliesenkleber auf ortsfes-
te Unterlagen, bei der sowohl das Aufbringen des Kle-
bers auf die Unterlage als auch das Verstreichen des
Klebers für einen Arbeiter in aufrechter Körperhaltung
mit geringer Krafteinwirkung durchführbar ist. Dazu wird
der Fliesenkleber von einem Speicherbehälter durch ei-
nen Schlauch aus einer Düseneinheit gepresst.
[0004] Eine derartige Vorrichtung ermöglicht eine ein-
fache Verarbeitung des Fliesenklebers in Abhängigkeit
der Größe des Speicherbehälters. Bei der Verlegung gro-
ßer Flächen ist jedoch eine kontinuierliche Verarbeitung
wünschenswert.
[0005] Der Erfindung liegt daher die Aufgabe zugrun-
de, das Auftragen einer viskosen Masse, wie z.B. Flie-
senkleber, zu verbessern, um ein kontinuierliches,
großflächiges Arbeiten zu ermöglichen.
[0006] Die Erfindung löst diese Aufgabe mit den Merk-
malen einer Vorrichtung gemäß Anspruch 1 sowie mit
den Merkmalen eines Verfahrens gemäß Anspruch 12.
[0007] Die erfindungsgemäße Vorrichtung zum Auftra-
gen einer viskosen oder pastösen Masse, insbesondere
eines Fliesenklebers, auf einem Untergrund, wie z.B. Bo-
den oder Wand, weist ein handliches Handgerät auf, wel-
ches über eine flexible Leitung mit einem mobilen Behäl-
ter verbunden ist. Das Auftragen der Masse erfolgt in
aufrechter Körperhaltung des Arbeiters bevorzugt durch
eine streichende Bewegung des leicht zu haltenden
Handgeräts über den Untergrund.
[0008] Ferner weist der mobile Behälter eine Misch-
vorrichtung zum Anrühren der viskosen Masse oder einer
Vorläufermischung auf, wobei die viskose Masse oder
die Vorläufermischung bevorzugt aus einer Mischung
aus trockenem Pulver und einer Flüssigkeit, insbeson-
dere Wasser, zu einer Nassmischung angerührt werden.
[0009] Zudem weist der mobile Behälter eine Förder-
vorrichtung auf, insbesondere eine Pumpvorrichtung,
zum Fördern, insbesondere zum Pumpen oder Pressen,
der erzeugten Nassmischung durch die flexible Leitung
oder durch eine Förderleitung innerhalb der flexiblen Lei-
tung von dem mobilen Behälter zu dem Handgerät. Ein

am Ausgang der Fördervorrichtung angeordnetes Druck-
messgerät dient der Überwachung der Förderleistung
der Fördervorrichtung beim Fördern der Nassmischung.
[0010] Die angerührte viskose Masse oder die Vorläu-
fermischung werden nicht zwischengespeichert, son-
dern direkt weiterverarbeitet. Durch das kontinuierliche
Anrühren des Klebers wird vorteilhafterweise nur so viel
Kleber erzeugt, wie auch zur Verlegung notwendig ist,
wodurch sich der Ausschuss an überflüssigem Kleber
reduzieren lässt, denn überschüssiger Kleber bindet bei
Nichtgebrauch ab und muss entsorgt werden.
[0011] Das Handgerät der erfindungsgemäßen Vor-
richtung weist ein mit der Hand führbares Handhabungs-
element mit einer Anschlussvorrichtung zum Anschlie-
ßen des Handhabungselements an die flexible Leitung
und ein Auftragelement mit mindestens einer Austritts-
öffnung zum Auftragen der angerührten viskosen Masse
oder einer aus der Vorläufermischung in dem Handgerät
erzeugten viskosen Masse auf. Die erfindungsgemäße
Vorrichtung ermöglicht mit dem Handgerät ein kontinu-
ierliches und gleichmäßiges Auftragen einer viskosen
Masse, wie z.B. Fliesenkleber, im Zahnspachtelverfah-
ren.
[0012] Mit dem Handgerät wird einem Arbeiter zudem
vorteilhafterweise ein kräfteschonendes Auftragen der
viskosen Masse auf den Untergrund in einer aufrechten
Körperhaltung ermöglicht. Ferner erfolgt das Auftragen
der viskosen Masse bzw. des Fliesenklebers aufgrund
der größeren Arbeitsbreite des Handgeräts deutlich
schneller als bei der herkömmlichen Verteilung in Hand-
arbeit.
[0013] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung wei-
sen die Mischvorrichtung und die Fördervorrichtung der
erfindungsgemäßen Vorrichtung eine gemeinsame An-
triebswelle auf, welche über einen Motor, insbesondere
Elektromotor, antreibbar ist. Hierbei sind die Mischvor-
richtung und die Fördervorrichtung hintereinander ange-
ordnet, so dass die viskose Masse oder die Vorläufermi-
schung zunächst mittels einer an der Antriebswelle an-
geordneten Mischwendel innerhalb der Mischvorrich-
tung angerührt bzw. vermischt wird und dann mittels ei-
ner an der Antriebswelle angeordneten Förderschnecke
innerhalb der Fördervorrichtung in die flexible Leitung
gepresst wird. Dadurch ist vorteilhafterweise der Misch-
vorgang stets an den Bedarf angepasst, welcher durch
die Förderleistung der Fördervorrichtung bestimmt wird.
[0014] Alternativ weisen in einer Weiterbildung der Er-
findung die Mischvorrichtung und die Fördervorrichtung
separat antreibbare Antriebswellen auf, wobei die
Mischwendel der Mischvorrichtung und die Fördervor-
richtung jeweils einen Motor, insbesondere Elektromo-
tor, aufweisen. Zwei einzelne voneinander getrennt be-
treibbare Motoren weisen den Vorteil auf, dass die erfin-
dungsgemäße Vorrichtung nicht für den Betrieb an einem
Drehstromnetz konzipiert sein muss. Bevorzugt lassen
sich die Mischvorrichtung und die Fördervorrichtung an
voneinander getrennte Netzanschlüsse anschließen,
wenn der Strombedarf der einzelnen Motoren die zuläs-
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sige Netzlast übersteigt.
[0015] Die Erfindung ist jedoch nicht auf eine Förder-
vorrichtung mit Antriebswelle und Förderschnecke be-
schränkt. Vielmehr finden für die Förderung der viskosen
Masse oder der Vorläufermischung jedwede in Frage
kommenden Vorrichtungen Verwendung.
[0016] In einer Weiterbildung der Erfindung weist der
mobile Behälter einen Einfülltrichter zum Einfüllen einer
Mischkomponente, insbesondere ein Trockenmaterial,
wie z.B. trockenes Pulver, in die Mischvorrichtung auf.
Grundsätzlich ist es jedoch auch möglich, flüssiges Ma-
terial in den Einfülltrichter zu geben.
[0017] Der Einfülltrichter ist bevorzugt mit einer recht-
eckigen oberen Grundfläche ausgebildet, welche durch
ein Schutzgitter abgedeckt ist. Bevorzugt befindet sich
dort auch eine Sackaufreißkante, um das Auftrennen der
Säcke mit dem Trockenmaterial zu erleichtern.
[0018] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung weist
der mobile Behälter im Bereich des Einfülltrichters eine
Absauganlage zum Absaugen der staubhaltigen Luft auf,
wie sie beim Einfüllen des trockenen Pulvers in die Misch-
vorrichtung entsteht. Die staubhaltige Luft wird zudem
von einem in der Absauganlage angeordneten Luftfilter
gefiltert, bevor sie wieder ausgeblasen wird. Dadurch
wird für den an dem mobilen Behälter arbeitenden Ar-
beiter, welcher das trockene Pulver in die Mischvorrich-
tung einfüllt, vorteilhafterweise ein staubarmes Arbeiten
ermöglicht.
[0019] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht einen
Flüssigkeitsanschluss, insbesondere Wasseranschluss,
an dem mobilen Behälter vor, welcher derart ausgestaltet
ist, um der Mischvorrichtung Wasser oder eine ähnliche
Flüssigkeit zuzuführen.
[0020] Unter Zuführung von Wasser wird das Trocken-
material oder Pulvermaterial zu einer viskosen Masse
oder zu einer Vorläufermischung verarbeitet. Über den
Flüssigkeitsanschluss ist die Menge der Flüssigkeit, wel-
che der Mischvorrichtung zugeführt wird, vorteilhafter-
weise variierbar, so dass die Konsistenz der viskosen
Masse oder der Vorläufermischung entsprechend dem
Bedarf angepasst werden kann. Ist die gewünschte Kon-
sistenz der Nassmischung erreicht, kann diese Nassmi-
schung zum Auftragungsort gefördert bzw. gepumpt wer-
den.
[0021] In einer Weiterbildung der Erfindung weist das
Handgerät ein Absperrorgan auf, um die Zufuhr der vis-
kosen Masse oder der Vorläufermischung zu stoppen.
Dadurch lässt sich vorteilhafterweise das Auftragen der
viskosen Masse, wie z.B. des Fliesenklebers, kurzzeitig
unterbrechen, um z.B. die Auftragungsrichtung zu än-
dern oder um den Kleber auf der anderen Seite einer
Dehnungsfuge weiter zu verstreichen. Bevorzugt ist das
Absperrorgan als ein leicht zu bedienender Hebel am
Handhabungselement ausgebildet.
[0022] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
das Absperrorgan mit dem mobilen Behälter derart ver-
bunden, um die Förderleistung der Fördervorrichtung
entsprechend der Betätigung des Absperrorgans zu

drosseln oder zu erhöhen. Dadurch erfolgt ein kontrol-
liertes Austreten der viskosen Masse aus dem Auftrag-
element.
[0023] Ferner ist eine stufenlose oder eine gestufte Be-
tätigung des Absperrorgans möglich, um die Auftrags-
menge bzw. Auftragsgeschwindigkeit zu regulieren. Die
Anpassung der Förderleistung der Fördervorrichtung an
die Einstellung des Absperrorgans hat den Vorteil, dass
die Fördervorrichtung nicht überlastet wird, falls das Ab-
sperrorgan geschlossen oder gedrosselt ist.
[0024] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht eine
Steuereinheit vor, welche derart ausgebildet ist, um die
Förderleistung der viskosen Masse oder der Vorläufer-
mischung durch die flexible Leitung oder durch die För-
derleitung innerhalb der flexiblen Leitung anhand von
Steuersignalen zu regeln. Die Steuersignale werden be-
vorzugt von Sensoren des Absperrorgans an dem Hand-
gerät bereitgestellt und über eine elektrische Signallei-
tung, insbesondere innerhalb der flexiblen Leitung, von
dem Handgerät zu der Steuereinheit innerhalb des mo-
bilen Behälters übertragen.
[0025] Weist das Handgerät weitere Sensoren zur Er-
fassung der Bewegung des Handgeräts auf, kann zudem
die Förderleistung der Fördervorrichtung der Geschwin-
digkeit des Handgeräts angepasst werden, mit der das
Handgerät über den Untergrund geführt wird. Dazu über-
mitteln die Sensoren entsprechende Steuersignale an
die Steuereinheit, um vorteilhafterweise die Auftragungs-
menge der viskosen Masse auf den Untergrund der Vor-
schubgeschwindigkeit des Handgeräts anzupassen.
[0026] In einer Weiterbildung der Erfindung weist das
Auftragelement des Handgeräts eine Abstandsanord-
nung auf, um die Auftragsdicke der viskosen Masse auf
dem Untergrund zu variieren. Das ist besonders dann
sinnvoll, wenn die viskose Masse nicht von dem Auftra-
gelement verstrichen wird, sondern aus mehr als einer
Austrittsöffnung in einer vorbestimmten Kontur ausge-
presst wird. Mit der Abstandsanordnung kann vorteilhaf-
terweise der Abstand der Austrittsöffnung bzw. der Aus-
trittsöffnungen zum Untergrund eingestellt werden.
[0027] Eine Weiterbildung der Erfindung sieht vor,
dass das Auftragelement des Handgeräts einen Wech-
seleinsatz für Auftragsspachtel mit unterschiedlichen
Konturen aufweist. Erfindungsgemäß kann aus einem
Satz verschiedener Auftragsspachteln derjenige ausge-
wählt werden, dessen Kontur für die Verarbeitung eines
bestimmten Fliesen- und/oder Klebertyps bestmöglich
geeignet ist.
[0028] Der Auftragsspachtel weist mindestens eine
Kante auf, die gezackt, gezahnt oder ein beliebiges Mus-
ter aufweist. Diese Kante wird bei Verwendung der er-
findungsgemäßen Vorrichtung durch die viskose Masse
bzw. den Fliesenkleber derart gezogen oder geschoben,
dass auf dem Untergrund vorteilhafterweise ein der Kon-
tur des Auftragsspachtels entsprechendes Muster, ins-
besondere Streifenmuster, erzeugt wird.
[0029] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
das Auftragelement des Handgeräts auf Rädern gela-
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gert. Dadurch kann ein Arbeiter ohne große Kraftanstren-
gungen das Handgerät über den Untergrund bewegen.
[0030] Die Räder sind vorzugsweise dünne Blechrä-
der, die bei einem Durchfahren des Auftragsmusters die-
ses nicht über Gebühr zerstören und nur schmale Spuren
hinterlassen.
[0031] Ferner sind die Räder an einer Achse an dem
Auftragelement angeordnet, so dass das Auftragelement
um diese Achse schwenkbar ist. Dadurch lassen sich
vorteilhafterweise der Abstand sowie der Winkel zwi-
schen dem Auftragsspachtel des Auftragelements und
dem Untergrund variieren.
[0032] Bei einer Anordnung der Räder auf mehr als
einer Achse kann durch Einstellen der Achshöhe ein fes-
ter Abstand zwischen dem Auftragsspachtel des Auftra-
gelements und dem Untergrund eingehalten werden
bzw. die Position des Auftragsspachtels relativ zum Un-
tergrund gehalten werden, um den Auftragsspachtel
möglichst anliegend auf dem Untergrund zu führen. Klei-
ne Unebenheiten im Untergrund lassen sich vorteilhaf-
terweise dadurch ausgleichen, dass der Auftragsspach-
tel über Druckfedern auf den Untergrund gedrückt wird.
[0033] In einer Weiterbildung der Erfindung erstreckt
sich die Austrittsöffnung des Handgeräts annähernd
über die ganze Breite des Auftragelements. Eine schlitz-
förmige Austrittsöffnung unterhalb des Auftragelements
dicht über dem Untergrund ermöglicht vorteilhafterweise
einen gleichmäßigen Austritt der viskosen Masse, die
dann von dem Auftragsspachtel gleichmäßig verteilt wer-
den kann.
[0034] Alternativ ist jedoch auch ein Austritt der visko-
sen Masse über mehrere über die Breite des Auftrage-
lements verteilte Austrittsöffnungen möglich. So kann
beispielsweise auf dem Untergrund ein Streifenmuster
erzeugt werden, indem die viskose Masse in Form von
mehreren Würsten aus den Austrittsöffnungen gepresst
wird. Die ausgepresste Masse entspricht in ihrer Kontur
der Geometrie der Austrittsöffnungen, so dass der Quer-
schnitt der Würste rechteckig, rippenförmig oder anders-
artig gestaltet sein kann.
[0035] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung ist
der Winkel zwischen dem Handhabungsgerät und dem
Auftragelement des Handgeräts individuell einstellbar.
Dieser Winkel bestimmt den Winkel, mit dem der Auf-
tragsspachtel über den Untergrund streicht. Somit lässt
sich über diesen Winkel vorteilhafterweise die Konturhö-
he des Streifenmusters der zu verlegenden Fliese bzw.
dem verwendeten Klebertyp anpassen.
[0036] In einer Weiterbildung der Erfindung weist der
mobile Behälter mindestens einen Zusatzbehälter für die
Aufnahme einer weiteren Komponente auf. Diese weite-
re Komponente kann z.B. ein Bindemittel oder ein ande-
res Additiv sein, welches vorteilhafterweise die viskosen
Eigenschaften der viskosen Masse bzw. der angerührten
Vorläufermischung verändern kann.
[0037] Das hat den Vorteil, dass die Vorläufermi-
schung zur einfachen Handhabung einen ersten Zustand
mit einer ersten Konsistenz mit einer hinreichend niedri-

gen Viskosität aufweist, wodurch sie leichter pumpfähig
ist als eine hochviskose Masse und somit einfacher durch
die Förderleitung der flexiblen Leitung gefördert werden
kann.
[0038] Um zum Auftragen eine hochviskose, insbe-
sondere standfeste, Masse zu erzeugen, deren Viskosi-
tät ausreicht, um ein Muster mit einer vorbestimmten
Kontur auf den Untergrund zu bringen, wird kurz vor dem
Auftragen in dem Handgerät der Vorläufermischung ein
Additiv beigemischt. Dadurch erreicht die aufzutragende
Masse eine gewünschte Endviskosität, insbesondere
Standfestigkeit. Die Vorläufermischung erfährt somit ei-
ne Zustandsänderung, bei der sie von einem ersten Zu-
stand mit einer ersten Konsistenz in eine viskose oder
hochviskose Masse mit einem zweiten Zustand mit einer
zweiten Konsistenz wechselt, wobei die erste Konsistenz
weicher ist als die zweite Konsistenz.
[0039] Alternativ wird ein entsprechendes Bindemittel
oder anderes Additiv beim Auftragen der viskosen Masse
auf diese aufgesprüht, um eine Haut auf der aufgetrage-
nen Masse zu erzeugen, die für eine ausreichende Stei-
figkeit der Kontur sorgt und die aufgetragene Kontur nicht
verläuft.
[0040] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung weist
die flexible Leitung mindestens eine weitere Leitung zur
Übertragung einer weiteren, der viskosen Masse oder
der Vorläufermischung beizumischenden Komponente,
insbesondere Bindemittel oder ein anderes Additiv, auf.
Dadurch hat ein Arbeiter, der die erfindungsgemäße Vor-
richtung benutzt, nicht verschiedene Schläuche zu hand-
haben. Alle für das Auftragen des Fliesenklebers not-
wendigen Anteile werden über eine flexible Leitung von
dem mobilen Behälter an das Handgerät übertragen und
sorgen daher vorteilhafterweise für eine einfache Hand-
habung der erfindungsgemäßen Vorrichtung.
[0041] Eine alternative Weiterbildung der Erfindung
sieht einen Zustandswechsel der viskosen Masse von
einem ersten Zustand mit einer ersten Konsistenz in ei-
nen zweiten Zustand mit einer zweiten Konsistenz mittels
einer UV-Lampe vor, wobei die erste Konsistenz weicher
ist als die zweite Konsistenz.
[0042] Dazu ist in dem Handgerät eine UV-Lampe an-
geordnet, deren Bestrahlung Kunststoffteilchen aushär-
tet, die der viskosen Masse beigemischt sind. Dadurch
erhöht sich vorteilhafterweise die Viskosität beim Auftra-
gen oder kurz vor dem Auftragen der viskosen Masse.
[0043] Der für die UV-Lampe benötigte Strom wird be-
vorzugt durch die flexible Leitung geführt, um eine zu-
sätzliche Leitung zu vermeiden.
[0044] Eine weitere alternative Weiterbildung der Er-
findung sieht einen Zustandswechsel der viskosen Mas-
se von einem ersten Zustand mit einer ersten Konsistenz
in einen zweiten Zustand mit einer zweiten Konsistenz
mittels Temperaturänderung vor, wobei die erste Kon-
sistenz weicher ist als die zweite Konsistenz.
[0045] Dazu ist in dem Handgerät ein Heizelement an-
geordnet, welches derart ausgestaltet ist, um in der vis-
kosen Masse eine Temperaturänderung zu erzeugen,
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die ausreicht, um die Viskosität der Masse auf eine be-
nötigte Endviskosität zu erhöhen, um beim Auftragen die-
ser Masse ein Konturmuster auf dem Untergrund zu er-
zeugen.
[0046] Bei der erfindungsgemäßen Vorrichtung kön-
nen mindestens zwei, drei oder mehr der vorstehend be-
schriebenen Weiterbildungen miteinander kombiniert
werden, um im Rahmen der Erfindung sinnvolle Merk-
malskombinationen zu erhalten.
[0047] Ferner wird die o.g. Aufgabe mittels eines Ver-
fahrens zum Auftragen einer viskosen Masse, insbeson-
dere eines Fliesenklebers, auf einen Untergrund gelöst,
wobei das Verfahren mehrere Schritte aufweist.
[0048] Zunächst wird die viskose Masse oder eine Vor-
läufermischung in einem mobilen Behälter angerührt,
wobei das Anrühren mittels einer Mischvorrichtung er-
folgt. Bevorzugt erfolgt das Anrühren von Trockenmate-
rial mit einer Flüssigkeit, insbesondere Wasser, zu einer
Nassmischung. Ist die gewünschte Konsistenz dieser
Nassmischung erreicht, wird diese von dem mobilen Be-
hälter zu einem Handgerät mittels einer Fördervorrich-
tung durch eine flexible Leitung oder eine Förderleitung
innerhalb der flexiblen Leitung gefördert, insbesondere
gepumpt oder gepresst.
[0049] Schließlich erfolgt das Auftragen der angerühr-
ten viskosen Masse oder einer aus der Vorläufermi-
schung in dem Handgerät erzeugten viskosen Masse
mittels des Handgeräts auf den Untergrund, wobei die
Masse durch mindestens eine Austrittsöffnung aus ei-
nem Auftragelement des Handgeräts austritt.
[0050] Dabei kann die viskose Masse streifenförmig
aus einer Mehrzahl entsprechender Austrittsöffnungen
oder Düsen auf den Untergrund gebracht werden oder
mittels eines Auftragsspachtels an dem Auftragelement
streifenförmig verteilt werden. Gemäß einer Weiterbil-
dung der Erfindung wird die aufzutragende Masse zur
einfachen Handhabung zunächst in einer ersten Konsis-
tenz angerührt, wodurch die viskose Masse oder die Vor-
läufermischung einen ersten Zustand aufweisen.
[0051] Kurz vor dem Auftragen oder beim Auftragen
wird erfindungsgemäß ein Zustandwechsel der aufzutra-
genden Masse erzeugt, so dass die viskose Masse bzw.
Vorläufermischung beim Auftragen auf den Untergrund
einen zweiten Zustand annimmt mit einer zweiten Kon-
sistenz, welche fester als die erste Konsistenz ist. Der
Zustandswechsel wird durch Beimischen oder Aufsprü-
hen eines Bindemittels oder eines anderen Additivs oder
durch Temperaturänderung oder durch Bestrahlung mit
UV-Licht oder durch ein weiteres geeignetes Verfahren
ausgelöst, welches in der Lage ist, die Viskosität einer
Masse entsprechend zu verändern.
[0052] Gemäß einer Weiterbildung der Erfindung wird
der Winkel zwischen dem Handhabungselement und
dem Auftragelement des Handgeräts derart angepasst,
dass der Auftragungswinkel zwischen dem Handgerät
und dem Untergrund innerhalb eines Toleranzbereiches
gleich bleibt. Dabei ist der Toleranzbereich derart be-
messen, dass die von dem Auftragungswinkel abhängi-

ge Konturhöhe des aufgetragenen Konturmusters über
die Auftragungsfläche annähernd konstant ist bzw. nur
derart geringe Abweichungen aufweist, die für die Ver-
legung der Fliesen in das streifenförmige Kleberbett noch
zulässig sind, um eine gleichmäßige Fliesenoberfläche
zu erzeugen.
[0053] In einer Weiterbildung der Erfindung wird die
aufgetragene Konturhöhe der viskosen Masse auf dem
Untergrund automatisch mittels eines Lagesensors oder
manuell in diskreten Stufen eingestellt. Dabei erfolgt die-
se Einstellung über die Anpassung des Auftragungswin-
kels zwischen dem Auftragsspachtel und dem Unter-
grund, da eine Veränderung des Winkels eine Verände-
rung der Konturhöhe bewirkt. So kann vorteilhafterweise
über eine Auftragungsfläche eine annähernd gleichblei-
bende bzw. in einem Toleranzbereich gleichbleibende
Konturhöhe erzielt werden. Das ist insbesondere dann
vorteilhaft, wenn die viskose Masse an der Wand aufge-
tragen wird und sich der Winkel zwischen Handhabungs-
element und Auftragelement in Abhängigkeit der Auftra-
gungshöhe an der Wand verändert.
[0054] Bei dem erfindungsgemäßen Verfahren kön-
nen mindestens zwei, drei oder mehr der vorstehend be-
schriebenen Weiterbildungen miteinander kombiniert
werden, um im Rahmen der Erfindung sinnvolle Merk-
malskombinationen zu erhalten.
[0055] Weitere Ausführungsformen ergeben sich aus
den Ansprüchen sowie aus den anhand der Zeichnung
näher erläuterten Ausführungsbeispielen. In der Zeich-
nung zeigen:

Fig. 1 eine schematische Darstellung der Vorrichtung

Fig. 2 eine schematische Darstellung eines Schnittes
durch einen Teil des mobilen Behälters

[0056] Gleiche Bezugsziffern in den Figuren bezeich-
nen gleiche Teile.
[0057] Fig. 1 zeigt eine schematische Darstellung der
erfindungsgemäßen Vorrichtung zum Auftragen eines
Fliesenklebers oder ein ähnlich hoch viskoses Medium
auf einen Untergrund 2, wie z.B. Fußboden oder Wand.
[0058] Ein Arbeiter 4 kann mit einem Handgerät 6 den
Fliesenkleber auf den Untergrund 2 auftragen, wobei das
Auftragen durch Ziehen oder durch Schieben des Hand-
geräts 6 erfolgt.
[0059] Um das Handgerät 6 über den Untergrund 2 zu
bewegen, ist an einem Auftragelement 8 ein Handha-
bungselement 10 befestigt, wobei das Handhabungse-
lement 10 relativ zum Auftragelement 8 beweglich, ins-
besondere schwenkbar, angeordnet ist oder fest arretiert
werden kann.
[0060] Ferner ist das Handgerät 6 über eine flexible
Leitung 12 mit einem mobilen Behälter 14 verbunden,
welcher eine Mischvorrichtung 16 zum Anrühren des
Fliesenklebers aufweist. Die Mischvorrichtung 16 ist in
eine Trockenzone 18 und eine Mischzone 20 unterteilt,
wobei beide Zonen 18, 20 von einer Antriebswelle 22
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durchsetzt sind.
[0061] Im Bereich der Trockenzone 18 ist auf der An-
triebswelle 22 eine Förderwendel 24 aufgebracht, um
das über einen Einfülltrichter 26 eingefüllte Trockenma-
terial in Richtung Mischzone 20 zu transportieren.
[0062] Im Bereich der Mischzone 20 ist ein Flüssig-
keitsanschluss 28 angeordnet, um dem Trockenmaterial
Flüssigkeit, insbesondere Wasser, beizumischen. Mit ei-
ner auf der Antriebswelle 22 aufgebrachten Mischwendel
30 wird das Trockenmaterial mit dem Wasser zu einer
pumpfähigen Nassmischung angerührt.
[0063] Die Erfindung ist jedoch nicht auf die Verwen-
dung von Trockenmaterial beschränkt. Vielmehr kann
ebenso eine fertig angerührte viskose Masse eingefüllt
und weiter vermischt werden, wie z.B. mit Wasser ver-
dünnt oder unverändert weitertransportiert werden.
[0064] Die Nassmischung kann eine gebrauchsfertig
angerührte viskose Masse sein, eine Vorläufermischung,
der vor dem Auftragen eine weitere Komponente beige-
fügt werden muss, oder eine viskose Masse in einem
ersten Zustand mit einer ersten Konsistenz.
[0065] Hoch viskose Massen, die nach dem Auftragen
auf einen Untergrund 2 nicht mehr verlaufen sollen, be-
nötigen für die Verarbeitung, insbesondere zum Fördern,
hohe Kräfte. Daher ist es vorteilhaft, zunächst eine Nass-
mischung herzustellen, die eine hinreichend niedrige
Viskosität aufweist. Dies kann z.B. eine Vorläufermi-
schung sein, der kurz vor dem Auftragen ein Additiv bei-
gemischt wird, welches scherverdickend wirkt und beim
Auftragen die gewünschte Endviskosität, insbesondere
Standfestigkeit, der Masse erzeugt.
[0066] Eine ähnliche Wirkung wird erzielt, indem die
viskose Masse in der Mischvorrichtung 16 zunächst in
einen ersten Zustand mit einer ersten Konsistenz, die
eine niedrige Viskosität aufweist, angerührt wird. Kurz
vor dem Auftragen oder beim Auftragen wird eine Zu-
standsänderung der Masse erzeugt, bei der die viskose
Masse eine zweite Konsistenz einnimmt, die höher ist
als die erste Konsistenz und bei der die Masse ihre End-
viskosität erhält. Das kann z.B. durch Aufsprühen eines
Bindemittels erfolgen, durch Temperaturänderung oder
durch Bestrahlung mit einer UV-Lampe.
[0067] Die in der Mischvorrichtung 16 erzeugte Nass-
mischung wird weiter zu einer Fördervorrichtung 32, ins-
besondere Pumpvorrichtung, befördert und von dort aus
in die flexible Leitung 12 oder eine Förderleitung inner-
halb der flexiblen Leitung 12 gefördert.
[0068] Bei dem in Fig. 2 ausschnittsweise dargestell-
ten mobilen Behälter 14 sind die Mischvorrichtung 16
und die Fördervorrichtung 32 separat über zwei Motoren
34, 36 angetrieben. Der Elektromotor 34 treibt die An-
triebswelle 22 mit der Mischwendel 30 an und der Elek-
tromotor 36 die Antriebswelle 38 mit einer Förderwendel
40 der als Schneckenpumpvorrichtung ausgebildeten
Fördervorrichtung 32.
[0069] Es ist jedoch auch eine Ausführung der erfin-
dungsgemäßen Vorrichtung mit einer gemeinsamen An-
triebswelle möglich, die sowohl als Mischwendel als auch

als Förderwendel arbeitet.
[0070] Die flexible Leitung 12 beinhaltet eine Förder-
leitung für die angerührte Nassmischung und gegebe-
nenfalls eine Leitung für eine weitere Komponente, wie
z.B. ein Bindemittel oder ein anderes Additiv, welches
der Nassmischung beigefügt wird, falls die Vorrichtung
mit einer Masse mit zwei verschiedenen Viskositäten ar-
beitet.
[0071] Ferner weist die flexible Leitung 12 gegebenen-
falls eine oder mehrere Signalleitungen auf und/oder eine
Stromleitung zum Anschluss einer UV-Lampe oder eines
Heizelements in dem Handgerät 6.
[0072] Gemäß Fig. 1 ist die flexible Leitung 12 mittels
einer Anschlussvorrichtung 42 mit dem Handgerät 6 ver-
bunden. Mit dem Handgerät 6 kann die viskose Masse
direkt auf den Untergrund 2 aufgetragen werden, wenn
es sich bei der viskosen Masse um eine verbrauchsfertig
angerührte Masse handelt. Gelangt die viskose Masse
in einem ersten Zustand mit einer ersten Konsistenz oder
als Vorläufermischung zum Handgerät 6, wird durch Bei-
mischung oder Aufsprühen eines Additivs mittels einer
UV-Lampe oder mittels eines Heizelements innerhalb
des Handgeräts 6 eine Zustandsänderung herbeigeführt
und eine viskose Masse erzeugt, die eine hohe Endvis-
kosität aufweist.
[0073] Zum Kontrollieren der Austrittsmenge des Flie-
senklebers ist an dem Handhabungselement 10 ein Ab-
sperrorgan 44 vorgesehen, mit dem die Austrittsmenge
des Fliesenklebers erhöht oder verringert werden kann.
Bevorzugt wird entsprechend der Stellung des Absperr-
organs 44 ein Signal an den mobilen Behälter 14 über-
mittelt, um die Förderleistung der Pumpvorrichtung 32
entsprechend zu regeln.
[0074] Der Fliesenkleber gelangt von dem Handha-
bungselement 10 zu dem Auftragelement 8, welches in
dem in Fig. 1 gezeigten Ausführungsbeispiel die Form
eines rechteckigen Kastens aufweist. Die Erfindung ist
jedoch nicht auf diese Form beschränkt. Vielmehr sind
jedwede Formen zur Ausgestaltung des Auftragele-
ments 8 zulässig, die ein Auftragen des Fliesenklebers
auf den Untergrund 2 ermöglichen.
[0075] An einer Seite des Auftragelements 8 ist ein
Wechseleinsatz 46 angeordnet. Mit diesem Wechselein-
satz 46 können verschiedene Auftragsspachtel in das
Auftragelement 8 eingesetzt werden, die verschiedene
Konturen aufweisen. Zur erfindungsgemäßen Vorrich-
tung gehört ein Satz Auftragsspachtel mit verschiedenen
Konturen, mit denen auf dem Untergrund 2 verschiedene
Streifenmuster erzeugt werden können in unterschiedli-
chen Formen und Größen.
[0076] Unterhalb des Auftragelements 8 befindet sich
eine in Fig. 1 nicht sichtbare Austrittsöffnung nahe des
Untergrunds 2, aus der der Fliesenkleber austritt. Der
über die Breite des Auftragelements 8 ausgetretene Flie-
senkleber wird durch eine Zugbewegung des Handge-
räts 6 verteilt, indem der Wechseleinsatz 46 mit dem Auf-
tragsspachtel über den Untergrund 2 streicht.
[0077] Damit seitlich des Auftragelements 8 kein Flie-
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senkleber austritt, sind an den Seiten Dichtbleche ange-
ordnet. Diese können federnd gelagert angebracht sein,
um sich dem Untergrund 2 bestmöglich anzupassen.
[0078] Das erfindungsgemäße Handgerät 6 muss je-
doch nicht zwingend über den Untergrund 2 gezogen
werden. Vielmehr ist auch eine Schubbewegung des
Handgeräts 6 möglich, wobei dann das Handhabungse-
lement 10 verschwenkt wird und sich der Wechseleinsatz
46 des Auftragelements 8 auf der anderen Seite befindet
und das gewünschte Streifenmuster beim Auftragen des
Fliesenklebers erzeugt.
[0079] Das Handgerät 6 kann auf Rädern gelagert aus-
geführt sein, um einem Arbeiter 4 die Bewegung des
Handgeräts 6 zu erleichtern und gegebenenfalls die Ab-
nutzung des Auftragsspachtels zu minimieren. Die Räder
können unterhalb des Auftragelements 8 auf einer oder
mehreren Achsen angeordnet sein oder seitlich außer-
halb des Auftragelements 8.
[0080] Wird das Handhabungselement 10 an dem Auf-
tragelement 8 fixiert, kann der Winkel 48 zwischen dem
Handhabungselement 10 und dem Auftragelement 8
derart eingestellt werden, um einen vorbestimmten Win-
kel zwischen dem Untergrund 2 und dem Wechselein-
satz 46 bzw. dem Auftragsspachtel zu erzeugen. Der
Winkel zwischen dem Untergrund 2 und dem Wechse-
leinsatz 46 bzw. dem Auftragsspachtel bestimmt die Kon-
turhöhe des aufgetragenen Streifenmusters.
[0081] Um eine gleichbleibende Konturhöhe des auf-
getragenen Streifenmusters zu erzeugen, ist der Winkel
48 manuell in diskreten Stufen veränderbar oder auto-
matisch anpassbar aufgrund von Daten eines Lagesen-
sors. Das hat insbesondere den Vorteil, dass bei einem
Auftragen von Fliesenkleber an einer Wand der Fliesen-
kleber in einer annähernd gleichen Konturhöhe aufge-
tragen werden kann unabhängig von der zu bearbeiten-
den Wandhöhe.
[0082] Sämtliche in der vorstehenden Beschreibung
sowie in den Ansprüchen genannten Merkmale sind so-
wohl einzeln als auch in beliebiger Kombination mit den
Merkmalen der unabhängigen Ansprüche kombinierbar.
Die Offenbarung der Erfindung ist daher nicht auf die
beschriebenen bzw. beanspruchten Merkmalskombina-
tionen beschränkt. Vielmehr sind alle im Rahmen der Er-
findung sinnvollen Merkmalskombinationen als offenbart
zu betrachten.

Patentansprüche

1. Vorrichtung zum Auftragen einer viskosen Masse,
insbesondere Fliesenkleber, auf einen Untergrund
(2) mit einem Handgerät (6) und einem separat dazu
angeordneten mobilen Behälter (14), wobei das
Handgerät (6) über eine flexible Leitung (12) mit dem
mobilen Behälter (14) verbunden ist, dadurch ge-
kennzeichnet, dass
der mobile Behälter (14) eine Mischvorrichtung (16)
zum Anrühren der viskosen Masse oder einer Vor-

läufermischung aufweist,
der mobile Behälter (14) eine Fördervorrichtung (32)
zum Fördern der viskosen Masse oder der Vorläu-
fermischung durch die flexible Leitung (12) oder
durch eine Förderleitung innerhalb der flexiblen Lei-
tung (12) aufweist und
das Handgerät (6) ein mit der Hand führbares Hand-
habungselement (10) mit einer Anschlussvorrich-
tung (42) zum Anschließen des Handhabungsele-
ments (10) an die flexible Leitung (12) und ein Auf-
tragelement (8) mit mindestens einer Austrittsöff-
nung zum Auftragen der angerührten viskosen Mas-
se oder einer aus der Vorläufermischung in dem
Handgerät (6) erzeugten viskosen Masse aufweist.

2. Vorrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass
die Mischvorrichtung (16) eine Mischwendel (30)
aufweist und
die Fördervorrichtung (32) und die Mischwendel (30)
separat über jeweils einen Motor (34, 36) antreibbar
sind.

3. Vorrichtung nach Anspruch 1 oder 2,
dadurch gekennzeichnet, dass
der mobile Behälter (14) einen Flüssigkeitsan-
schluss (28), insbesondere Wasseranschluss, auf-
weist, welcher derart ausgestaltet ist, um der Misch-
vorrichtung (16) Flüssigkeit, insbesondere Wasser,
zuzuführen.

4. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Handgerät (6) ein Absperrorgan (44) aufweist,
um die Zufuhr der viskosen Masse oder der Vorläu-
fermischung zu stoppen.

5. Vorrichtung nach Anspruch 4,
dadurch gekennzeichnet, dass
das Absperrorgan (44) mit dem mobilen Behälter
(14) derart verbunden ist, um die Förderleistung der
Fördervorrichtung (32) entsprechend der Betätigung
des Absperrorgans (44) zu drosseln oder zu erhö-
hen.

6. Vorrichtung nach Anspruch 4 oder 5,
dadurch gekennzeichnet, dass
der mobile Behälter (14) eine Steuereinheit aufweist,
welche derart ausgebildet ist, um die Förderleistung
der viskosen Masse oder der Vorläufermischung
durch die flexible Leitung (12) oder durch die För-
derleitung innerhalb der flexiblen Leitung (12) an-
hand von Steuersignalen zu regeln.

7. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
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das Auftragelement (8) des Handgeräts (6) einen
Wechseleinsatz (46) für unterschiedliche Konturen
des mit dem Auftragelement (8) erzeugten Streifen-
musters der viskosen Masse auf dem Untergrund
(2) aufweist.

8. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
sich die Austrittsöffnung des Handgeräts (6) annä-
hernd über die ganze Breite des Auftragelements (8)
erstreckt.

9. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
ein Winkel (48) zwischen dem Handhabungsele-
ment (10) und dem Auftragelement (8) des Handge-
räts einstellbar ist.

10. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
der mobile Behälter (14) mindestens einen Zusatz-
behälter zur Aufnahme einer weiteren Komponente,
insbesondere Bindemittel oder Additiv, aufweist.

11. Vorrichtung nach einem der vorhergehenden An-
sprüche,
dadurch gekennzeichnet, dass
die flexible Leitung (12) mindestens eine weitere Lei-
tung zur Übertragung einer weiteren, der viskosen
Masse oder der Vorläufermischung beizumischen-
den Komponente, insbesondere Bindemittel oder
Additiv, aufweist.

12. Verfahren zum Auftragen einer viskosen Masse, ins-
besondere Fliesenkleber, auf einen Untergrund (2)
mittels einer Vorrichtung nach einem der Ansprüche
1 bis 11 mit folgenden Schritten:

- Anrühren der viskosen Masse oder der Vor-
läufermischung in dem mobilen Behälter (14)
mittels der Mischvorrichtung (16),
- Fördern der viskosen Masse oder der Vorläu-
fermischung von dem mobilen Behälter (14) zu
dem Handgerät (6) durch die flexible Leitung
(12) oder durch eine Förderleitung innerhalb der
flexiblen Leitung (12),
- Auftragen der angerührten viskosen Masse
oder einer aus der Vorläufermischung in dem
Handgerät (6) erzeugten viskosen Masse mit-
tels des Handgeräts (6) auf den Untergrund (2),
wobei die Masse durch mindestens eine Aus-
trittsöffnung aus dem Auftragelement (8) des
Handgeräts (6) gepresst wird.

13. Verfahren nach Anspruch 12,

dadurch gekennzeichnet, dass
die viskose Masse oder die Vorläufermischung nach
dem Anrühren einen ersten Zustand mit einer ersten
Konsistenz aufweist und
die viskose Masse oder die Vorläufermischung zum
Auftragen auf den Untergrund (2) einen zweiten Zu-
stand annimmt mit einer zweiten Konsistenz, wobei
die erste Konsistenz weicher ist als die zweite Kon-
sistenz.

14. Verfahren nach einem der Ansprüche 12 oder 13,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Winkel (48) zwischen dem Handhabungsele-
ment (10) und dem Auftragelement (8) des Handge-
räts (6) derart angepasst wird, dass der Auftragungs-
winkel zwischen dem Handgerät (6) und dem Unter-
grund (2) innerhalb eines Toleranzbereichs gleich
bleibt.

15. Verfahren nach Anspruch 14,
dadurch gekennzeichnet, dass
der Winkel (48) zwischen dem Handhabungsele-
ment (10) und dem Auftragelement (8) des Handge-
räts (6) automatisch mittels eines Lagesensors oder
manuell in diskreten Stufen eingestellt wird.
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